
wurde ein Fortsetzungsausschuß gebildet, der für dıe Vorbereitung un: Durchfüh-
[UNg der nächsten Tagung verantwortlich zeichnet. Zu ihm gehören nach nde
der Jagung Thomas Kratzert, Hınrıch Wıitzel, Dr. Ulrike Link-Wıeczorek, CHhri1-
stıina Kayales. Anmeldungen ZUT nächsten Jahrestagung Ev. Studienwerk,
Tau aby Henschker, Haus Viıllıgst, 5840 Schwerte 51 Anfragen und inhaltlıche
Anregungen den Unterzeichnenden. Dietrich Werner

Arbeıtsgemeinschaften Christlicher rchen
zusammengeführt

Miıtgliederversammlung in Eisenach (27./28 November

Dıiıe Schwerpunkte der Miıtgliederversammlung die Zusammenführung der
beıden Arbeitsgemeinschaften Christlicher Kırchen AUS Ost un! West und die Ort-
führung des konzıllaren Prozesses für Gerechtigkeıit, Friıeden und Bewahrung der
Schöpfung.
I Die Zusammenführung betraf wel Partner, die siıch VO  en ihrem gemeinsamen

Ursprung her (Gründung 1m März 1948 in Kassel für alle 1er damalıgen esat-
zungszonen) auch nach der CIZWUNSCHCH organısatorischen Verselbständigung
(1968—1970), äahnlich w1ie EKD un! Bund, In ‚‚besonderer Gemeinschaf verbun-
den wußten und ständıg geschwisterliche Kontakte zueinander unterhiıelten Im Maı
1990 konnten siıch beide Miıtglıeder- DZwW. Delegiertenversammlungen erstmals
einer gemeiınsamen Sıtzung In Berlın reffen un! dıie Zusammenführung in Gang
setizen. amals wurde auch noch die katholische Bischofskonferenz als Vollmitglied
In dıe aufgenommen und der Zusammenführung ihren vol-
len Anteıl. Das gleiche galt leider nicht für dıie Sıebenten-Iags-Adventisten und das
Apostelamt Jesu Christi, dıe im Westen gal nıcht vertreten un: 1Im sten 1Ur
den Beobachterstatus einnahmen.

Die bısherige westliche Satzung wurde iın gegenseıltiger Abstimmung und m
Einvernehmen den uecen Erfordernissen angepa egen der unterschiedlichen
rechtliıchen Strukturen im Westen eın eingetragener Vereın, im sten ıne kraft
Vereinbarung der Miıtglıedskiırchen tätıge, vereinsrechtlich N1IC. fixiıerte Gemeıln-
schaft mußte aber auch hler rechtlich der Weg einer Außerkraftsetzung der OSt-
lıchen und einer Änderung der westlichen Satzung gewählt werden. Das tangılerte
nicht dıe 11 Gründungsmiuitglieder, nämlıch

die Evangelısche Kırche ıIn Deutschland,
die Römisch-katholische Kırche (Deutsche Biıschofskonferenz),
dıe Griechisch-Orthodoxe Metropolie von Deutschland Exarchat VO  — Zentral-
CUTODA,
die Evangelısch-methodistische Kırche,
den und Evangelısch-Freikirchlicher Gemeinden In Deutschland (BEFG)
dıe Arbeitsgemeinschaft mennonitischer Gemeinden in Deutschland,
die Europäisch-Festländische Brüder-Unität,

238



das Katholische Bıstum der Alt-Katholiken in Deutschland,
die Syrisch-Orthodoxe Kırche VO  — Antiochlen In Deutschland,
die Heıilsarmee in Deutschland,
dıe Evangelısch-altreformierte Kırche In Niedersachsen.
Diıese hatten sıch entweder inzwıischen selbst vereinigt oder 1m sten bısher

nıcht vertreten Es führte aber Einschnitten für dıe Ghedkirchen des Bundes,
die bisher selbständige Miıtgliıeder der und In der uen ACK DNUunNn
durch dıe EKD vertreten Sınd. Und führte einer Ungleichbehandlung der esit-
lıchen ‚„‚Gastmıiıtglıeder““ und der östlıchen ‚„„‚Beobachter“‘. Gastmitgliıeder der ACK/
West 31 Dezember 1991, als deren bisherige Satzung außer Krafit Lral,

der und Frelier evangelıscher Gemeinden In Deutschland,
dıe Selbständige Evangelısch-Lutherische Kırche (SELK),
der Christliche Gemeinschaftsverband Mülheım/Ruhr,
die Relig1öse Gemeinscha: der Freunde (Quäker),
Beobachter 1im sten ZUT gleichen Zeit: als die dortige Ordnung aufgehoben

wurde, neben den Adventisten und dem Apostelamt Jesu Christı noch die Russische
Orthodoxe Kirche Moskauer Patrıarchats.

Alle Gastmitglieder bzw. Beobachter angefragt worden, welche Stellung s1e
In der vereiniıgten ACK einnehmen wollten Dabe!ı1 hatten sich die dre1 Diözesen des
Moskauer Patrıarchats in Deutschland (Berlın Leipzig, Düsseldorf und Mün-
chen) für die Vollmitgliedschaft entschıeden, dıe Quäker wählten den NEeEUu gescha{fe-
NnenNn Status eines ständigen Beobachters In der Mıtgliederversammlung, während dıe
SELK, die Freien evangelıschen Gemeinden SOWIE der Gemeinschaftsverband Mül-
heim/Ruhr im Westen und dıe Sıebenten-Iags-Adventisten SOWI1e das Apostelamt 1m
sten sich für den Status der Gastkıirche entschieden.

Als dıe Miıtgliederversammlung In Eisenach ‚Wal die westlıchen Gastanträge akzep-
tierte, VOI allem aufgrund römisch-katholischer Bedenken aber dıe der östlıchen Beob-
achter (dıeser Status entsprach dem westlichen Gaststatus) zurückstellte, Wäal die Ent-
täuschung im sten gTr0ß. Für beide Gemeinschaften, VOT allem für dıe Adventisten, die
Ja als weltweıte Gemeinschaft auch in der Kommıissıon für Glauben und Kırchenver-
fassung miıtarbeıten und ıne recht posiıtıve Stellungnahme den Lima-Konvergenzen
ausgearbeıtet aben, entspricht 1Ur der Gaststatus, N1C der des Beobachters ihrem
eigenen Selbstverständnıs, und beide erklären siıch bereıt un: sehen sıch ın der Lage,
die in der Satzung Gastmitglieder gerichteten Anforderungen erfüllen

Dıie bısherıgen Ghedkirchen des Bundes (Anhalt, Berlin-Brandenburg, Görlıitz,
Mecklenburg, Pommern, Kirchenprovinz Sachsen, Sachsen und Thüringen) Sınd
künftig ebenso WIeEe dıe regionalen Gliederungen der anderen Gründungskirchen Jrä-
SCI der regionalen Arbeıtsgemeinschaften in den ucn Bundesländern An deren
Konstituierung wirkt VO  — seıten der Bundes-ACK dıie Außenstelle iın Berlın, ugust-
straße 8 9 unter ihrem Leıter, Pastor Martın ange, dem Geschäftsführer der bis-
herigens ‚ mıt

nders als 1m Westen, nach dem Forum 1n Königsteın und Stuttgart die
Weiterführung des konziliaren Prozesses dıe Mitgliedskirchen zurückgegeben
worden WAÄTrL, g1ng N den ökumenischen Versammlungen der DDR resden
Magdeburg resden ıne Konsultativgruppe hervor mıt dem Auftrag, den Pro-
zel} weıterhın begleıten, ıhn koordinieren und ihm I1ICUC Impulse geben
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Diese Konsultativgruppe, dıe 1m Auftrag der Okumenischen Versammlung und
der Miıtglıedskırchen der arbeıtete, 1im Ovember 1990 den Wunsch
ausgesprochen, sıch nach Westen erweıitern, un:! ‚Wal > daß diese Erweıterung
dıe dortigen ACK-Kiırchen und dıe ökumeniıschen Netzwerke umfassen sSo Diesen
Wunsch brachten dıe Konsultativgruppe und dıe gemeınsam in die Mit-
gliederversammlung eiIn un heßen ihn durch Superintendent Christof Ziemer/Dres-
den, den Vorsitzenden der Okumenischen Versammlung, erläutern, der dabe1
zugleich über den Stand des Prozesses ıIn den ‚UCIM Bundesländern informıierte.
Superintendent Ziemer unterbreitete auch Vorschläge, WIeE einer inneren
Abstimmung derjenigen Kırchen un Kräfte, aber auch der exte kommen könne,
dıe dıe Ökumenische Versammlung und das Forum irugen bzw. Aaus ihnen hervorge-
SangcCh siınd

Die Okumenische entrale wurde beauftragt, 1ese Vorschläge weıter verfol-
SCH, mıt dem Orstan!ı abzustimmen un: über ıhn In dıe Mitgliederversammlung
einzubringen.

Weıl das für dıe Friedensdekade 1mM November termıminlıch dringendsten ist,
wurde die bısherige Arbeltsgruppe, die dıe Materıalıen dafür erarbeıtete, gebeten,
diese Aufgabe erweiıtert einige westliche Miıtglıeder auch für 19972 noch eiIn-
mal übernehmen. Für 1993 ist dann ıne sung anvısılert, ın der sıch das bIs-
herige Zusammenwirken zwıischen der und ihren Miıtglıedern auf DC-
samtdeutscher Ebene fortsetzen kann.

Miıtgliıederversammlung In Berlın (26./27. Februar

Nach der ‚UCIMN Satzung sind EK ID un! römisch-katholische Kırche iın der Miıt-
gliederversammlung Jjetzt mıiıt elegıierten, Baptısten und Methodisten mıt 3, dıe
griechische Metropolıe mıt Z die übrıgen Mitglieder mıt Je einem Delegierten vertre-
ten Gastmitglıeder entsenden Jeweıls einen Vertreter.

Für dıie EKD wurden durch den Rat 1ın die ACK entsandt: Bıschof Dr. Heınz
Joachım Held Hannover, Kırchenpräsident ernar:! Dessau, nNndes-
superintendent Walter Herrenbrück Leer, Pröpstin Marıa Jepsen Hamburg,
Oberkirchenrat Claus Jürgen Roepke ünchen

FEın weıterer Delegierter soll Aaus dem Rat der entsandt werden. Weıl ıne VOI-

gesehene Delegierte AQus den uen Bundesländern das Mandat nıcht annahm, wird
ihre Stellvertreterin, Landespastorin Christa Goebel Greifswald nachrücken.

'eitere Stellvertreter sSind: Präsıdent Dr. artmut Löwe Hannover, Oberkonsti-
storlalrat Eckhard Schülzgen Berlin, Generalsekretär Pastor ermann Schaefer
Wuppertal, Propst Dr. Nıels Hasselmann Lübeck, Direktor Trol. DT. einhar:!
Frieling Bensheıiım, Oberkirchenrat Dr. Jürgen Regul Düsseldorftf.

Von römisch-katholischer Seıite wurde als Delegationsleıter der Bischof VO  .

Erfurt, Dr. Joachım Wanke berufen, seın Stellvertreter ist der bısherige Delegatıons-
eıter, Bischof Dr. Paul-Werner Scheele Würzburg.

Von den stimmberechtigten Delegierten konnten Februar 1992 der
konstitulerenden Sıtzung ın der französischen Friedrichstadtkirche ın Berlın-Miıtte
zusammentretiten Sie wählten In getirennten Wahlgängen Bischof Dr. Heınz Joachiım
Held, Kirchenamt der EKD, für dreı Jahre ihrem Vorsitzenden. 7u seinen (wıe
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bısher) Stellvertretern, dıe Inmen mıiıt dem Vorsiıtzenden den Vorstand bılden,
wurden gewählt
Metropolıit Augoustinos VOINl Deutschland Bonn,
Bıschof Dr. Walter Klaıber Frankfurt a.M (Evang.-methodistische Kırche),
Bundesdirektor Manififred Sult Berlın, früher Ost-Berlın, (BEFG)
Bıschof Dr. Joachım anke Er{furt.

In einer eindrücklichen Predigt beim ökumenischen Gottesdienst Abend des
Februar in der Hedwigskathedrale o1ng Bischof Dr. an auf die besonderen

Gaben CIn; die Gott den Kırchen In der ehemalıgen DDR anveriraut hat Er nannte
gemeinsame ottes-, Kırchen- und Sendungserfahrungen.

In einer offenen und engaglerten Dıskussion über die Ontakte kırchlicher Amlts-
irager mıt dem Mınısterium für Staatssıcherheit wurde dıe Beschuldigung der Kum-
paneı und dıe neuerdings nachgeschobene der Verschweigensgemeinschaft nach-
drücklıiıch VonNn allen Kırchen zurückgewılesen und dıe einseltige und sensatı1ons-
lüsterne Berichterstattung ein1ger Medien bedauert.

Außerdem entschied dıe Miıtgliederversammlung, die Ungleichbehandlung der
bısherigen westlichen Gastkırchen un:! östlıchen Beobachter korriglieren und für
alle Anträge auf Gastmitgliedschaft die ın der Satzung vorgesehene Zustimmung
der Miıtglıedskirchen einzuholen für Gastmitgliedschaft ist eine Zweıidrittelmehr-
heıt der Mitgliedskirchen nötig).

Zum ntrag der Russıschen Orthodoxen Kırche auf volle Mitgliedschaft ist ın der
Zwischenzeit eiINn entsprechender ntrag des Koptisch-Orthodoxen Patrıarchats (Sıtz
der deutschen Vertretung: Waldsolms-Kröffelbach)

Der Orstan! ırd mıt beiıden Kıiırchen Verbindung aufnehmen. Weıl dıe Eın-
holung der Zustimmung durch dıe Mitgliedskirchen DZW. deren zuständıge ÖOrgane
einige Zeıt benötigt, ırd mıt endgültigen Entscheidungen ohl erst in der zweıten
Jahreshälfte rechnen se1Nn. Bıs dahın sınd alle Antragsteller aste der ACK bei
den Mitgliederversammlungen. Hans Vorster
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